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10 Unker der RönigskannePreisgekrönter Roman von Maria Thereſig Man
Baroneſſe Yella ſah die hohe Geſtalt Siegfried s vor den

Leuten ſtehen deren Haltung ſo reſpektvoll war als ſtänden
ſie vor ihrem Fürſten Das Geſicht Siegfried s konnte die
Baroneſſe nicht ſehen er wendete ihr den Rücken aber an der
geſpannten Aufmerkſamkeit der Leute konnte Yella erkennen
daß Siegfried ſprach Wie redete dieſer Mann der ſo ſo
überlegen ſie fand keine andere Bezeichnung zu ihrem
Vater geſprochen wohl zu ſeinen Leuten Die Baroneſſe ver
ließ ihren Platz und ſtand nach wenigen Augenblicken an dem
der Scene näherliegenden weit offenen Fenſters des Schlaf
zimmers unbekümmert darum daß die empfindlich kalte
Morgenluft hereinſtrömte und ſie in der leichten Morgen
kleidung erſchauern ließ unbekümmert darum daß vielleicht
die Leute da unten das ſchöne ſtolze finſterblickende Frauen
bild im Fenſter hätten bemerken können

Aber von den Männern da unten ſah keiner zu ihr hinauf
und von der Schloßdienerſchaft war auch niemand zu erblicken
Laut und kräftig klang Siegfried s Stimme aber auch warm
und herzlich als er die Arbeiter in ſchlichten einfachen Worten
begrüßte als er ihnen ſagte daß er von ihnen erwarte daß
jeder dem Hauſe in deſſen Dienſte er ſtehe Ehre machen und
mit den aus Rotheim und Fernow aufzunehmenden Arbeitern
gute Kameradſchaft halten werde Wegen eurer Verpflegung
habe ich mit dem Wirth von Ober Rotheim geſprochen habt
ihr eine Klage zu führen ſo kommt zu mir unbillige For
derungen aber darf keiner erheben Hat einer von euch jetzt
ein Anliegen ſo mag er es gleich ausſprechen

Der Direktor machte eine kleine Pauſe und HYella bemerkte
wie aus der hinteren Reihe ein noch junger Mann vortrat

Peter Griltner, ſagte der Direktor ſtreng was wollt
Jhr hier

Der Mann antvwortete aber ſo leiſe daß es Yella nicht ver
ſtehen konnte

Für Trunkenbolde habe ich keine Arbeit, entgegnete Sieg
fried laut in ablehnendem Tone Jhr habt gewußt was
Euch erwartet wenn Jhr nicht vom Branntwein laßt

Wieder murmelte Grittner etwas es ſchien eine Bitte zu
ſein und plötzlich tönten einzelne Stimmen aus der Gruppe
der Leute Behalten Sie ihn Herr Direktor Er wird
wieder gut thun Er wird an ſein Weib und an ſeine
Kinder denken, ſagte Kuhnert zuletzt und trat gleichfalls vor
Der Direktor hob leicht die Hand und die Leute verſtummten
mit einem Schlage

Eure Kameraden bitten für Euch Grittner, ſprach der
Direktor und feine Stimme klang voll durch den Schloßhof
hinauf zu HYella als ob Siegfried zu ihr redete und
Kuhnert erinnert mich an Euer armes Weib und Eure Kinder
Um ihretwillen werde ich es noch einmal mit Euch ver
ſuchen aber Euren vollen Lohn bekommt Jhr ſo lange nicht
in die Hand bis ich mich von Eurer Beſſerung überzeugt
habe Jch werde dafür ſorgen daß Eurer Familie zwei Drittel
Eurer Löhnung zugeſchickt werden Jhr könnt hier bei der
Euch ſo nothwendigen Enthaltſamkeit mit einem Drittel aus
reichen Jſt Euch meine Anordnung nicht recht ſo ſagt es
ehe Jhr die Arbeit anfangt

Grittner verſicherte aufs eifrigſte daß er ſehr zufrieden ſei
wenn der Herr Direktor ihn nur wieder behalte und auf den
Geſichtern aller Arbeiter zeigte ſich eine ſo freudige Theil
nahme daß man wohl erkennen konnte daß jeder einzelne dieſe
Verfügung des Direktors billigte Dieſer ſah jetzt auf ſeine
Uhr und ſagte freundlich Nun geht mit Gott an die Arbeit
Görlich wird jeden an ſeinen Schlagplatz weiſen Wir müſſen
fleißig ſein und die günſtige Zeit benützen Jch komme ſpäter
nach Von morgen an werden ſelbſtverſtändlich die regel
mäßigen Arbeitsſtunden wieder eingehalten Noch ein wohl
wollender Gruß und der Direktor verließ den Hof

Yella machte unwillkürlich eine Bewegung als wolle ſie

zurücktreten aber Siegfried ſah nicht hinauf und keiner der
Leute ſchien die Dame am Fenſter bemerkt zu haben Mit
dankbaren Blicken ſchauten die Arbeiter dem Direltor nach
Dann drängten ſie ſich glückwünſchend um Grittner

Na Euer Weib wird zufrieden ſein daß Jhr wieder an
enommen ſeid, ſagte Kuhnert und ſchlug zum Zeichen ſeinerFreude dem Grittner ziemlich derb auf die Schulter

Jch bin nicht weniger zufrieden, entgegnete Grittner und
der Direktor ſoll ſehen daß ich auch ordentlich ſein kann
wenn ich will

Um ſo beſſer für Euch, rief der alte Görlich aber das
muß wahr ſein einen Mann wie unſeren Direktor den
findet man nicht alle Tage der macht nicht viel ſchöne Worte
aber jeder ſpürt doch daß er ein Herz für den gemeinen
Mann hat

Lebhaft plaudernd marſchirten die Arbeiter auf dem Pfade
der um das Schloß führte in den Rotheimwald Wenige
Minuten ſpäter lag der Schloßhof wieder in abgeſchloſſener
vornehmer Ruhe da nur zwei Sperlinge waren auf das
Brunnendach geflogen und ſchwatzten und zankten daß es
ſchallte Sie die geborenen Proletarier ſprachen einander
wahrſcheinlich ihre Verwunderung über die ſtark demokratiſch
angehauchte Scene aus welche ſich eben in dem ariſtokratiſchen
Raume abgeſpielt hatte

Die Baroneſſe v Rotheim ſchritt langſam in ihr Boudoir
zurück fröſtelnd hüllte ſie ſich in einen Shawl und ſtützte
ſinnend den Kopf in die Hand

Wo habe ich nur dieſe Stimme ſchon gehört dachte ſie
Jch kann es nicht finden Als er Revierjäger beim Papa

war befand ich mich im Penſionate und doch ich weiß
daß der Mann ſchon einmal zu mir geſprochen hat aber wo
nur wo

Als Milka das Frühſtück brachte zum zweiten male
das erſte mal hatte ſie es ſachte wieder fortgetragen denn ſie
ſah ihre Herrin aufmerkſam die Vorgänge im Hofe beobachten
ſaß Baroneſſe Yella mit geſchloſſenen Augen da als träume
ſie am hellen Tage Müde hoben ſich die langen dunklen
Wimpern als das Silber klirrte und Milka fragte ängſtlich
ob fich die gnädige Baroneſſe nicht wohl befände Jch bin
ganz wohl, entgegnete Hella und richtete ſich auf hat mein
Vater nach mir gefragt

Ja der Herr Baron waren beſorgt weshalb die gnädige
Baroueſſe nicht in das Frühſtückzimmer kamen

Du magſt meinem Vater mittheilen daß ich ſchlecht ge
ſchlafen habe, ſagte Yella gleichgiltig und zerbröckelte ein
Stückchen Weißbrot Geh jetzt ich werde erſt vor dem Diner
Toilette machen

Milka ging und die Baroneſſe ſtand auf und nahm ein
Buch um während des Frühſtücks zu leſen bald aber ließ ſie
das Buch ſinken das Früſtück blieb faſt unberührt und wieder
fragten die feinen rothen Lippen Wo habe ich dieſe Stimme
ſchon gehört

Am Saume des Waldes ungefähr eine halbe Stunde vom
Schloſſe entfernt ſtand eine alte elende halb zerfallene Hütte
Die winzigen ſchiefen Fenſter hatten nur zum kleinſten ile
noch Glasſcheiben die größere Hälfte war mit Papier verklebt
und es nahm ſich recht ſonderbar aus wenn man genauer hin
ſah auf einer dieſer Papierſcheiben in ſteifer ungelenker Schrift
zu leſen Glück und Glas wie bald bricht das Die Bogen
waren nämlich einem alten Schönſchreib Hefte entnommen
Die Balken aus denen die r roh gezimmert war hatten
im Laufe der Zeiten eine dunkelrothe Färbung angenommen
und ſich mit mancher graugrünen Flechte geſchmückt die zwiſchen
den Fugen hervorkam Der obere Flügel der Thür ſie
war wie es in jener Gegend üblich iſt horizontal getheilt und
blieb während des Tages blos in der unteren Hälfte ge
ſchloſſen war nur mehr mit einem Eiſenband in dem Thür
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zu Schachtelhalm Windfarren Hauewurz und Meoſe mochte die Thür öffnete her i St
S und ſproßten da lüſtig auf dem ehemaligen Rolf Siegfried mußte ſich bücken als er über die Schwelle

trohgrunde der ſich für die Schmarotzer längſt zu äußerſt der Hütte ſchrittmahrh ſten Boden verwandelt hatte Jch habe ja verſprochen Euch zu beſuchen Alter, ſagte
In der einzigen Stube der Hütte nahe bei dem hellodernden

Feuer aus trockenem Reiſig Tannen und Fichtenzapfen ſaß
der alte Bettler Valentin und flickte eifrig ein großes Loch
ſeines grauen Leinenkittels der übrigens einer ſolchen Prozedur
oft genug unterzogen worden ſein mußte wie die großen und
kleinen aufgeſetzten Flecke bewieſen

Es war ſonderbar wie der Alte nähte mit der Linken die
ſtark zitterte führte er die Nadel während die Rechte feſt
geballt das Kleidungsſtück nach Erforderniß drehte und wendete
Während der Arbeit hob der Bettler von Zeit zu Zeit den
Deckel von einem kleinen ſchwarzberußten Topf um zu ſehen
ob die Kartoffeln noch immer nicht zu kochen anfingen Die
Krücke ſie ſchien ganz neu zu ſein lehnte neben dem
plumpen Holzſtuhl auf dem der Alte ſaß ein zweiter Stuhl
ſtand noch neben einem kleinen wackeligen Tiſch in der Ecke
des Zimmers Neben dieſem Tiſch hing ſchräg in der Ecke
ein roth angeſtrichenes Kruzifix und unter demſelben war ein
kleines Bildchen anſcheinend eine Photographie befeſtigt Jn
der Dämmerung die in dem Gemache herrſchte ließ ſich aber
nicht erkennen wen oder was ſie vorſtellte Eine buntbemalte
Kiſte neben der Thür dem offenen Herde gegenüber über der
Truhe eine alte laut und monoton tickende Schwarzwälder
Uhr und neben dem Herde ein Lager beſtehend aus einer
abgenutzten über Waldſtreu gebreiteten Pferdedecke vervoll
ſtändigten die Einrichtung des Gemachs

Mit einem tiefen Seufzer der Befriedigung holte der Alte
ein Einſchlagmeſſer aus der Taſche ſeines Beinkleides und
ſchnitt den groben Faden ab mit dem er genäht hatte Dann
ſteckte er die dicke Nadel in einen Tuchlappen in dem ſie
ſtandesgemäße Geſellſchaft fand nämlich noch eine ebenſo dicke
nur etwas verroſtete Nähnadel und drei lange Stecknadeln
von denen die eine verbogen war die zweite keine Spitze und
die dritte keinen Kopf mehr hatte

Nachdem der alte Valentin den Faden der noch in dem
Oehr der gebrauchten Nadel ſteckte vielmal um ihren ſtählernen
Leib gewickelt hatte hob er ſorgfältig den Tuchlappen das
Knäulchen Zwirn und die nicht benöthigten Stofffleckchen in
der Truhe auf nahm das blaue Wolltuch ab das er während
ſeiner Näharbeit kreuzweis umgebunden hatte und zog ſeinen
geflickten Kittel wieder an Man muß auf ſich halten,
murmelte der Bettler vor ſich hin wenn der fremde Herr
kommt wie er verſprochen hat dann kann ich ihn doch an
ſtändig empfangen aber er kommt wohl nicht Vornehme
Je halten den Armen ſelten Wort Dabei lachte der

lte vor ſich hin nahm eine Schüſſel von dem ſchmalen über
dem Herd befeſtigten Bord und ſchüttete die dampfenden
Kartoffeln hinein nachdem er ſorgſam das Waſſer abgegoſſen
hatte Ein angeſchnittenes Laib Brot wurde aus der Truhe
und vom Fenſter ein Töpfchen Milch geholt und nun begann
der alte Valentin in ſeiner Waldhütte ſein Mittagmahl jedoch
nicht ohne ſich vorher andächtig zu bekreuzigen

Da klangen kräftige Schritte auf dem Fußſteige der an der
Hütte vorüberführte und der Bettler horchte auſ Das iſt
kein Bauerntritt, murmelte er vor ſich hin Sollte er doch
kommen
ſchmalen Hausflur zur Thür deren ſinnreicher Verſchluß nur
von innen zu öffnen war wenn man nicht mit einem Meſſer

Valentin ſtand auf und humpelte durch den

Siegfried freundlich nachdem er auf die ehrerbietige Ein
ladung des Alten an dem Tiſchchen in der Nähe des Herdes
Platz genommen hatte

Vornehme Herren halten unſereinem nicht immer ihr Wort
ſagte ich mir erſt vorhin erwiderte der Bettler Es freut
mich alſo doppelt daß Sie gekommen ſind S

Doppelt wiederholte Siegfried lächelnd Wenn ich aber
nun gar kein vornehmer Herr wäre 4Der glte Valentin warf einen mißtrauiſchen Blick auf
einen Gaſtſ Wenn Sie der erſte vornehme Herr wären mit dem ich

zu thun hätte, ſagte der Bettler nachdrücklich dann würde
ich Jhnen glauben daß Sie kein vornehmer Herr ſind aber
ich habe ſchon zu viele Jhrer Art kennen gelernt in der Stadt
und auf dem Lande Die vornehmen Leute haben alle ſo
gewiſſe Manieren daß man ſie aus der Menge auf den erſten
Blick herauskennt mögen ſie noch ſo einfach gekleidet ſein aber
verſtehen muß man ſich darauf

Und Ihr verſteht Euch darauf fragte Siegfried heiter
Natürlich entgegnete der Bettler kurz und begann die

Ueberreſte ſeines Mittagmahles abzuräumen
Jch habe ſchon genug gegeſſen, ſagte der Alte als ihn

Siegfried aufforderte ſich nicht ſtören zu laſſen Jch kann
Sie leider nicht einladen mein Gaſt zu ſein denn was Sie
da ſehen iſt mein ganzes Tafelſervice und ich kann Jhnen
doch nicht zumuthen mit mir einem Bettler aus einer Schüſſel
zu eſſen Jch weiß wohl was ſich ſchickt

Der Direktor ſah überraſcht den Mann an der ſeine Worte
ſorgfältig wählte ja der mit einer gewiſſen Würde das Geſchirr
forträumte und dann mit der linken Hand die Krümchen vom
Tiſche fegte und in das aufkniſternde Herdfeuer warf

Wenn ich Hunger hätte würde ich gern mit Euch gegeſſen
haben, ſagte Siegfried ernſt

Nun bei Jhnen könnte es wahr ſein ein anderer Jhres
gleichen würde wohl ſchon tüchtig vom Hunger gequält werden
müſſen um aus jener Schüſſel zu eſſen oder aus jenem Topfe
zu trinken Aber ſagen Sie mir Jhren Namen Herr damit
ich weiß wem ich für den Liebesdienſt danken muß mich
neulich wahrſcheinlich vom Tode gerettet zu haben

Den Dank laßt bleiben Alter aber meinen Namen will
ich Euch gern ſagen Jch heiße Rolf Siegfried

Der Bettler ſchaute den Direktor ſcharf an Nur Rolf
Siegfried und kein von dabei kein Baron oder Graf oder
ſo etwas davor

Siegfried mußte lachen
Nein Mann, ſagte er Es thut mir leid Euch mit

keinem Titel dienen zu können ich bin gut bürgerlich
Alſo nicht ebenbürtig ſchade, murmelte der Alte
Warum Wenm nicht ebenbürtig fragte Siegfried

Der Bettler ſchüttelte den Kopf Jetzt iſt s noch nicht Zeit
davon zu reden Laſſen wir s alſo noch, ſagte er ab
wehrend und fuhr dann fort Jch kannte einen Paſtor
Gebhard Siegfried der freilich jetzt ſchon lange todt iſt in
Alt Fernow Alt Fernow liegt ungefähr vier Meilen von
hier gehört aber nicht mehr dem Baron Rotheim Sind Sie
vielleicht mit dieſem Paſtor Siegfried verwandt

Allerdings ich bin ſein Sohn, erwiderte Siegfried
Fortſ folgt

ls Das Geheimniß des Forſthanſes
Von Fritz Brentano

Der Oberforſtmeiſter hatte ſich nach dem Fenſter gewendet und
ließ den Schmerz in der Bruſt des ſtarken Mannes eine Weile
austoben dann aber wandte er ſich wieder zu dem verzweiflungs
voll zur Erde ſtierenden Juſti und ſprach ernſt faſt feierlich

Juſti er kann kein gewöhnlicher Verbrecher ſein es muß da
etwas ganz Beſonderes vorgefallen ſei was ihn zu dieſer Thatgetrieben Jat Nie hätte ſeln ehrlicher Vater die Hand dazu

geboten die Geſchichte vertuſchen zu helfen wenn ſein Sohn nur
in frevelhaftem Leichtſinn gehandelt hätte Mach er ſein Geſtändniß
vollſtändig Förſter ſag er mir alles wie es ſo kam und was
ihn dazu getrieben und iſt es ſo wie ich glaube annehmen zu
dürfen ſo will ich meinerſeits beim Fürſten mein Möglichſtes
thun ihm Gnade und Vergeſſen zu erwirken

Jn der Bruſt des Förſters arbeitete es mächtig Er warf
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Augen mit mitleidigem Wohlwollen auf ihm ruhten ſchon
ſchien es als wollten ſich ſeine Lippen zu dem peinlichen Ge
ſtändniß erſchließen aber nur einen Augenblick Wieder huſchten
die Schatten verzweiflungsvollen Trotzes über ſeine Züge und
7 Witde Entſchloſſenheit klang aus jedem Worte als er ant

ortete
Jch kann nicht Jch bin ein Dieb geweſen an dem Fürſten

ein treuloſer Verwalter des mir anvertrauten Gutes mögen
Ew Gnaden danach mit mir verfahren

Auch über die Züge des Oberforſtmeiſters flog eine Wolke des
Unmuthes

das ſein letztes Wort Förſter Juſti fragte er ziemlich

einen ſcheuen Blick nach dem Geſicht ſeines Vorgeſetzten n

rauh
iſt es entgegnete dieſer dumpfNoch einmal warf ihm Brandeis einen ernſtmahnenden Blick

u doch der dem er galt bemerkte ihn nicht Die Lippen initeren Trotz zuſammengepreßt und die Augen zur Erde geſenkt

o ſtand Hans Juſti da das Bild eines Mannes welcher ent
ſchloſſen iſt das Aergſte über ſich ergehen zu laſſen

Raſch trat der Freiherr zu ſeinem Schreibtiſch und warf einige
Zeilen zu Papier

Jch müßte ihn verhaften laſſen Juſti, ſprach er doch die
Schande daß er durch einen Korporal aus meinem Hauſe gebracht
wird will ich ihm und ſeinem Vater vorläufig noch erſparen
Er begiebt ſich direkt und ohne vorher noch jemanden zu ſprechen
auf die Schloßwache und meldet ſich dort als Arreſtant Das
Papier wird ihm bei dem Offizier als Legitimation dienen Will
er mir verſprechen nach meiner Jnſtruktion zu handeln

Jch verſpreche es antwortete feſt der Förſter und ſteckte den
ihm dargereichten Zettel zu ſich

So geh er, ſprach der Oberforſtmeiſter und harre er in
Geduld was der Fürſt dem ich Rapport erſtatten muß über
ihn beſchließen wird Er wird Zeit haben darüber nachzudenken
ob er ſeinem höchſten Herrn umfaſſendere Mittheilungen machen
will denn Sereniſſimus ſind heute nicht in der Stadt

Jch danke für das mir bewieſene Wohlwollen, entgegnete
jeder weiteren Erörterung ausweichend der Förſter und empfehle
mich zu Gnaden

Noch ein Wort Juſti rief der Oberforſtmeiſter als dieſer
W Gehen wandte Wußte der Hofjud um die Unter
chlagung als er ihm das Geld borgte

e örſter zögerte einen Augenblick mit der Antwort dann
ſagte er

Jch machte ihm in meiner erſten Verzweiflung als mir die
W drohte einige Andeutungen aus denen er ſchließen

mochte
Und wie er zu dem Verbrechen kam hat er dem Henoch

nicht mitgetheilt unterbrach raſch der Oberforſtmeiſter den
Sprechenden er

Nein das that ich nicht, erwiderte Juſti Niemand kein
Fremder weiß darum

Gut denn ſprach der Oberforſtmeiſter und winkte ver
abſchiedend mit der Hand Auf Wiederſehen

Der Förſter griff nach Stock und Büchſe und verließ das
Zimmer Während er ſich ſtehenden Fußes nach der Schloß
wache begab ſaß der alte Freiherr an ſeinem Schreibtiſch und
erbrach ſich vergeblich den zkopf was wohl den Förſter Hans
uſti damals zu der Unterſchlagung verleitet haben mochte

IV
Wenn man die Hauptſtraße Deſſau s zu Ende ging und dann

in die letzte ſchmale Seitenſtraße links einbog ſo fiel das Auge
zunächſt auf ein altes Gebäude welches am Eingang der Straße
etwas vorſprang vor den übrigen Häuſern und ſo einen ſcharfen
Winkel bildete Daſſelbe machte gerade keinen freundlichen Ein
druck denn es war düſter und verräuchert und die Fenſter des
Erdgeſchoſſes waren mit mächtigen Eiſengittern verwahrt aber
es ſtach immerhin durch ſeine Höhe ſeinen verſchnörkelten Giebel
und ſeine ſolide Bauart ſtark von den umliegenden kleinen und
ſchmutzigen Häuſern der Judengaſſe ab Denn dieſe iſt es wo
wir uns eben befinden und das vorſpringende Gebäude iſt das
Haus von Henoch Samſon Gauner dem Hofjud von Deſſau

Es iſt daſſelbe Haus in welches er vor länger denn dreißig

v rn g 4 n 4 th mee nJ e a d S 4 n 3 e rahren als junger gaſenmann mit dem beſcheidenſten KapitalZ3 um tn um die Hand der h des reichen Baruch zu

werben Er hat das ihm beim Tode ſeines tersSchwiegerva
ugefallene Vermögen während dieſer Zeit verdreifacht er hatdie Tochter Baruchs zu einer der Angeſehenſten unter ihrem

Volke gemacht aber trotzdem lebt in ſeinem verſtockten
Herzen noch ein warmes Gefühl der Dankbarkeit für den Mann
der ihm einſt die Mittel verſchaffte ſo raſch emporzukommen und
ſeine Pläne ſo nachdrücklich zu verfolgen Darum hängt auch
noch heute über der vorderen Eingangsthür des Hauſes das alte
freilich faſt unleſerlich gewordene Schild Baruch Aſcher Co
und Henoch hat die Firma heilig gehalten obwohl der längſt
derer Baruch ſich gar abſonderlich wundern dürfte wenn
er heute einen Blick in die e e Bücher des Geſchäfts werfen
und ſehen könnte wie daſſelbe jetzt betrieben wird

In dem nämlichen halbdunklen Hinterſtübchen in welchem ihn
damals Baruch empfangen und ſeine Werbung entgegengenommen
hatte ſaß Henoch und ſtudirte emſig über einer Anzahl Papiere
die er einem kunſtvoll gearbeiteten eiſernen Käſtchen welches vor
ihm auf dem maſſiven Eichentiſche ſtand entnommen hatte

Es mochten gar gewichtige bedeutungsvolle Dokumente ſein
welche Henoch da in den Händen hielt denn ein behagliches
Lächeln flog über ſein gelbes Geſicht Wohlgefällig legte er n
von Zeit zu Zeit in ſeinen Seſſel zurück und blickte ſinnend na
der Decke des Gemachs während ſeine Hand auf den zahlreichen
Schuldverſchreibungen ruhte durch welche ſo viele ſich in die
Hand des Juden gegeben hatten der wenn ſie in ſtolzen Karoſſen
an ihm vorüberfuhren gar demüthiglich ſeinen tiefen Bückling
machte ihnen aber aus ſeinen grauen Augen einen höhniſchen
Blick nachſchickte welcher mehr als alle Wort ſagte

Wieder wob an der Decke eine Spinne ihre Kreiſe aller
dings war es nicht mehr dieſelbe welche Henoch ſo aufmerkſam
beobachtet hatte als er dieſes Zimmer zum erſten male betrat
aber das Sinnbild des Geſchäftes hing noch immer da droben
und das Syſtem des Umgarnens und Ausſaugens im Hauſe war
noch daſſelbe geblieben wenn auch die alte Spinne oben todt und
der alte Baruch unten lange ſchon zu ſeinen Vätern ver
ſammelt war

Ja manch dunkles Familiengeheimniß vor dem Auge der Welt
ſorgſamlich gehütet ruhte in den eiſernen Kaſſetten Henochs und
wäre es die ihm dadurch verliehene geheime Macht und der Reich
thum allein geweſen welche ihn hätten glücklich machen können
es hätte nichts zu ſeinem Glücke gefehlt Aber auch er hatte
ſeine Sorgen die ihn nicht zur Ruhe kommen ließen und was
ihn am meiſten drückte war daß ihm dieſelben gerade im Schooße
ſeiner Familie bereitet wurden

Und eben daran ſollte er jetzt erinnert werden denn als er
der koſtbaren Schatulle weitere Papiere entnahm fiel ihm der
Schuldſchein des Förſters Hans Juſti und die Bürgſchaft von
deſſen Vater in die Hände und unwillkürlich kam ihm wieder die
Unterredung in den Sinn welche er vor acht Tagen mit dem
letzteren gehabt hatte Noch hatte er keine Silbe von demſelben
über die Angelegenheit vernommen die ihm ſo ſehr am Herzen
lag oder wenn er es ſich ehrlich ſelbſt geſtehen wollte ſeiner
Frau Jhm war der Name Gauner trotz ſeiner Verfänglichkeit
lange Jahre gut genug geweſen und es wäre ihm niemals im
Traume eingefallen über eine Veränderung deſſelben nach
zugrübeln wenn es nicht plötzlich Frau Rebekka zu Sinne ge
kommen wäre daß es mit dem Namen abſolut nicht mehr aus
zuhalten ſei und daß es für ihren Mann der ſo zahlreiche
Verbindungen am Hofe habe eine Kleinigkeit ſei eine Kabinets
Ordre zu erwirken welche ihm geſtatte die Familie Henoch Samſon
Gauner in eine ehrlichere umzuwandeln

Eine Kleinigkeit Was die Frau davon verſtand Er kannte
die Verhältniſſe beſſer Hatte doch vor zwei Jahren erſt einer
ſeiner Glaubensgenoſſen der dem Fürſten in Geldangelegenheiten
einſt nicht minder wichtige Dienſte geleiſtet hatte wie Henoch um
eine ähnliche Vergünſtigung nachgeſucht und war geradezu mit
der höhniſchen Bemerkung abgewieſen worden er habe ſeinen
Namen durch ſeine eigenthümlichen Geſchäfte zu einem ſo be
kannten gemacht daß es jammerſchade wäre denſelben jetzt ſo
ohne weiteres zum alten Gerümpel zu werfen und durch einen
neuen zu erſetzen

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Die däniſchen Königsſchlöſſer haben von jeher den

Flammen gute Nahrung geboten Frederiksborg wurde bis auf
den Grund zerſtört und durch freiwillige Gaben der Nation in
ſeiner ganzen Pracht wieder aufgebaut während der ehedem
mächtige Bau der Chriſtiansborg noch heute inmitten der Haupt
ſtadt als Ruine von der Zerſtörungswuth des feindlichen Elements
zeugt Am Freitag brach wie bereits telegraphiſch kurz gemeldet
wurde in der Amalienborg dem Schlöſſerkomplex welcher
gegenwärtig in Kopenhagen den Wohnſitz der geſammten Königs
familie bildet ein ſehr gefährlicher Brand aus Das Feuer ent
ſtand vormittags gegen 10 Uhr im kronprinzlichen Winterpalais
und zwar im Arbeitszimmer der Kronprinzeſſin welches die

Thronerbin wenige Minuten vorher verlaſſen hatte ohne Rauch
oder andere verdächtige Zeichen eines nahe bevorſtehenden
Brandes zu bemerken Die Veranlaſſung des letzteren iſt daher
noch ein Räthſel da man behauptet daß weder durch den W
apparat oder die Kamine das Feuer entſtanden ſein kann Die
Schloßwache wurde von Paſſanten alarmirt welche einen ver
dächtigen Feuerſchein im Palais beobachteten und gleichzeitig
hatte ſchon ein Lakai im Palais ſelbſt Lärm geſchlagen Die
Dienerſchaft und die Wachtmannſchaft waren vergeblich bemüht
das Feuer zu löſchen welches reichliche Nahrung im Gemache
fand namentlich an den koſtbaren ſeidenen Tapeten Vor
hängen uſw Ein erſtickender Rauch erſchwerte die Löſcharbeiten
und das Bemühen war daher ausſchließlich darauf gerichtet das
Feuer zu begrenzen Ellenlange Flammen ſchlugen bereits aus



den Fenſtern des Gemaches Der inzwiſchen herbeigeeilten Feuer
wehr gelang es indeſſen das Feuer von mehreren Seiten anzugreifen während die Dienerſchaft mit Hilfe der Schloßwache
bemüht war die angrenzenden Zimmer das Wohnzimmer undnamentlich das ſtark gefährdete s lafgemach der Prinzeſſin aus
uräumen Vieles wurde bei dieſer Gelegenheit von Feuer

aſſer und Rauch beſchädigt Der koſtbare Jnhalt des Arbeits
zimmers der Prinzeſſin werthvolle Gemälde darunter viele Por
träts zahlreiche Kunſtgenſtände Bücher ein koſtbarer Flügel cwurde ein Raub der Flammen Die Schmuckſachen der Prinzeſſin
gelang es zu retten Die Feuerwehr riß die ſeidenen Tapeten
und Vorhänge in den anſtoßenden Zimmern herunter Scheide
wände wurden abgebrochen und ſo gelang es dem weiteren
Umſichgreifen des Brandes Einhalt zu ihun Die kronprinzliche
Familie verblieb während des Brandes im Palagis Der König
war aus ſeinem gegenüberliegenden Palais herbeigeeilt

Pferde mit Augengläſern Aus Brünn wird geſchrieben
Die gegenwärtig ſchier endloſe Schneefläche bringt den Uebel

ſtand mit ſich daß wenn man lange auf derſelben wandelt manch eine Augenkrankheit zuzieht welche unter dem Namen
Schneeblindheit bekannt iſt Auch Tbiere beſonders Pferde

ſind dieſer Krankheit unterworfen Das einzige Mittel der
Schneeblindheit zu begegnen ſind farbige beſonders grüne Augen
gläſer Man kann ſich nun die erheiternde Wirkung vorſtellen
welche dieſer Tage in Brünn mehrere Bauerngeſpanne dadurch
erzielten daß iedes der vor ihren Wagen geſpannten Pferde eine
mächtige Brille mit grünem Glaſe vor den Augen trug und ſich
a ganz wohl und behaglich fühlte Monocles wären noch

ner
Ein ber aubter Eiſenbahnzug Ein verwegener Angriff

auf einen Eiſenbahnzug deſſen Einzelheiten romanhaft klingen
wird ſoeben gais Südkexas gemeldet und verſetzt die Vereinigten
Staaten in große Aufregung Als der Schnellzug der Expreß
Company die Station verlaſſen hatte und auf die große Prairie
kam wurden plötzlich Schüſſe gegen den Lokomotivführer ab
gefeuert und demſelben zugerufen den Zug zum Stillſtand zu
bringen da die nächſte Brücke abgeriſſen ſei Der Lokomotiv
führe gab Contredampf und kaum hielt der Zug als plötzlich
ein TTrupp von etwa vierzig Reitern hervorſprang und ſich vor
allen des Maſchinenperſonals bemächtigte Nachdem dieſe Leute

t waren ſaßen einige der Reiter welche ſämmtlich ſchwarze
La rven trugen von den Pferden ab und drangen in die Waggons
in denen die Reiſenden im tiefſten Schlafe lagen Schüſſe weckten
d ieſelben und als die Paſſagiere erſchreckt die Lagerſtätten ver

ießen wurden ſie von den vermummten Räubern mit den vor
gehaltenen Revolvern bedroht So ſchritten die verwegenen
Seſellen von Kabine zu Kabine und nahmen den Reiſenden
ſämmtliche Baarſchaft die Pretioſen und Werthſachen ab Jndeß
hatte ein Trupp den Wagen des Agenten der Compagnie um
zingelt und den Agenten ſelbſt überwältigten zwei rieſenhaft
gebaute Kerle Sie entnahmen ihm die Schlüſſel der Kaſſe und
entwendeten daraus den Betrag von 20,000 Dollars in Baarem
Nachdem dies geſchehen wurde durch Pfeifen das Signal gegeben
daß der Raubzug gelungen ſei Die Räuber verließen die
Waggons und ſammelten ſtets Schüſſe abfeuernd vor dem
Zuge Erſt als der größte Theil beiſammen war wurden die

eln des Maſchinenperſonals gelöſt und die Letzten der Bande
tiegen von der Lokomotive die ſich alsbald in Bewegung ſetzte
Die Räuber feuerten dem Zuge noch wiederholt nach Bei der
nächſten Station wurde die Anzeige von dem Raubattentate
gemacht Der Gouverneur hat ſofort Kavallerie aufgeboten um
die berittenen Räuber zu verfolgen Die Aufregung über den
unerhörten Vorfall der ſich in der Nacht auf den Montag zutrug
iſt überall eine große

Eine agrithmetiſche Spielerei deren Löſung unſeren
Leſern Vergnügen bereiten dürfte finden wir in den Münchener
Neueſten Nachrichten Wie alt war Hans Hans ging zum
Pfarrer und ſagte daß er ſich verheirathen wolle Wie alt biſt
du Hans fragte der Pfarrer Hans Jch bin halb ſo alt als
mein Vater Pfarrer Wie alt iſt dein Vater Hans
Er iſt zwei Jahre älter als meine Mutter Pfarrer Wie

alt iſt deine Mutter Hans Sie iſt 23 Jahre älter als
meine älteſte Schweſter Pfarrer Wie alt iſt deine älteſte
Schweſter Hans Sie iſt zwei Jahre älter als meine jüngſte
Schweſter Pfarrer Wie alt iſt deine jüngſte Schweſter
Hans Sie iſt vier Jahre älter als mein älteſter Bruder
Pfarrer Wie alt iſt dein älteſter Bruder Hans Er iſt
fünf Jahre älter als mein jüngſter Bruder Pfarrer Nein
weißt du was Hans das kriegt ja nie ein Ende wie alt ſeid Jhr
denn alle zuſammen Hans Wir fünf Kinder ſind zuſammen
17 Jahre jünger als Vater und Mutter zuſammen Wie alt
war Hans

Kunſt und Leben Wo in aller Welt ſind die Beziehungen
zwiſchen Kunſt und Leben inniger friſcher und machtvoller als
im glücklichen Amerika Das Theater einer größeren Stodt in
Jllinois giebt Goethe s Fauſt Jetzt zeigt die Bühne

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle
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Gretchen s Stube ein ſtimmungsvolles Bild und Grelchen ſelbſt
das blonde träumeriſchruheloſe Gretchen am Spinnrade nein
eben nicht am Spinnrade an der Nähmaſchine an einer wirk
lichen Singer ſchen Nähmaſchine kenntlich an dem transparenten
weithinleuchtenden Namen der Firma

Chineſiſcher Humor Unter dieſer Ueberſchrift bringt der
Oſtaſiat Lloyd in ſeiner letzten Nummer eine Sammlung

chineſiſcher Anekdoten von welchen nachſtehende ſie Platz finden
mögen Ein alter Mann gab ſeinem Enkel zwei Kupfermünzen
um für die eine Oel und für die andere Soy Sauce zu kaufen
Das Kind kehrte nach wenigen Augenblicken ſzritt und fragte
welche Kupfermünze für das Oel und welche für die Sauce ſei
Der Großvater ſagte ihm das ſei gleichgiltig worauf der kleine
Vote ſich wieder auf den Weg machte doch kehrte er kurze Zeit
darauf zurück mit der Frage welche Schüſſel für das Sel und
welche fur die Sauce beſtimmt ſei Der Alte durch die Dumm
heit ſeines Enkels aufgebracht gab ihm eine Tracht Prügel In
dieſem Augenblicke kam der Vater des Kindes in das Zimmer
und als er ſah was ſein eigener Vater that fing er an ſich ſelbſt
zu züchtigen Biſt du verrückt geworden fragte ihn der Groß
vater Nein antwortete der Sohn ich bin nicht wahnſinnig
da dſeher mein Kind prügelſt habe ich die Kenug bin da
deinige zu züchtigen Einer jungen Frau war der Mann
geſtorben Sie nahm einen Fächer ſetzte ſich neben die Leiche
und fächerte dieſelbe unermüdlich Jhre anweſenden Verwandten
fragten was ſie denn damit bezwece warum ſie den Todten ab
zukühlen verſuche Da antwortete ſie Die letzten Worte meines
Mannes waren Weib warte wenigſtens bis ich kalt bin ehe
du wieder heiratheſt

Unnöthige Veſorgniſz Er Um Himmelswillen wenn
dein Vater nur nicht zu früh merkt daß ich dich entführt hab
und uns einholt Sie O mache dir deshalb keine Sorge
mein Fritz Papa iſt ſchon voraus um den Paſtor zu be
nachrichtigenl

25
Wiſſenſchaft Kunſt Literatur

Aus Kopenhagen wird der Frkf Ztg geſchrieben Es
iſt jetzt beſtimmt daß De Nanſen ſeine neue Nordpol
Expedition von hier aus Mitte Juni antreten will Er
will durch die Behringsſtraße dringen um zu den neu ſibiriſchen
Jnſeln zu gelangen und er hofft im September offenes Waſſer
weiter gegen Norden zu erreichen Die Beſatzung ſeines Schiffes
ſoll 8 Mann ſtark ſein welche für 5 Jahre verproviantirt werden
Dr Nanſen hofft jedoch die Reiſe nach dem Nordpole in 2 Jahren
vollenden zu können Die Regierung hat für die Expedition
50,000 Kronen und der Großhändler Gamel eine gleiche Summe
gegeben Für den Fall daß das Schiff ſinken ſollte nimmt man
Zelte mit um ſich in dieſen auf dem Eiſe retten zu können und
wenn man aufs neue das Waſſer erreicht hat man die Böte
Nanſen meint ein unbekanntes Land nahe beim Nordpole er
reichen zu können und er macht ſich darauf Vakt in einer Kälte
von 36 40 Grad C reiſen zu müſſen Er will auch längere
Ausflüge vornehmen um meteorologiſche Beobachtungen anzuſtellen
und die Eisverhältniſſe zu unterſuchen

B Berlin 29 Jan An zwei aufeinanderfolgenden Abenden
iſt Meyerbeers Feldlager in Schleſien auf der Bühne
des Opernhauſes erſchienen Dienstag vor den Geburtstags
gäſten des Kaiſers Mittwoch vor einem ſehr zahlreichen Publikum
Am Feſtabend leitete die vom Orcheſter geſpielte Nationalhymne
die Aufführung ein während ſie geſpielt wurde nahmen der
Kaiſer der die Prinzeſſin Friedrich Karl führte und der König
von Sachſen mit der Kaiſerin ihre Plätze ein Die Kaiſerin ver
ließ bereits nach dem erſten Prinz Heinrich nach dem zweiten
Akte das Theater Die Leibgarde der Kaiſerin hielt in alt
hiſtoriſchen Uniformen die Eingänge zum Foyer beſetzt wo
während der Pauſen vom Kaiſer Cercle gehalten wurde Die
Oper intereſſirte an beiden Abenden das Publikum lebhaft
namentlich auch durch den warmen Patriotismus des Libretto s
und durch die militäriſchen Uebungen die von unſeren Garde
truppen mit vielem Elan ausgeführt wurden Den Schluß bildete
eine Apotheoſe in welcher der Geiſt des großen Friedrich den
König und das Volk ſegnete Die für Jenny Lind geſchriebene
Hauptrolle der Vielka konnte Fräulein Leiſinger nicht völlig
bewältigen dagegen war Hr Sylva als ZHiethen ſcher Huſar
ganz an ſeinem Platze Jm Bürgerlichen Schauſptel
hauſe iſt ein Schauſpiel Die Feuertaufe von Max
Kaufmann mit Freundſchaftsbeifall überſchüttet worden Das
Stück kann höchſtens durch ſeine an ſenſationelle Kolportage
romane erinnernde Handlung vorübergehend unterhalten dacht
gebildeten Geſchmack ſtößt es durch Rohheit und Geſchmackloſigkeit
ab Jm Oſtend Theater hat Frau Julia Behre
ein Gaſtſpiel als Maria Stuart und Jungfrau von
Orlsans begonnen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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